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Peter Pan 
 
nach dem Roman „Peter and Wendy“ von J.M. Barrie 
Mundartfassung für die Schulbühne von Andreas Zimmermann 
Diverse Rollen / Technisch aufwendig 
Peter Pan fliegt mit den Kindern der Familie Darling ins Nimmerland. 
Von diesem Märchenland aus beginnt eine abenteuerliche Reise in die 
Welt der Piraten und Indianer. 
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Anmerkungen: 
 
Die Geschichte von Peter Pan, der im Nimmerland dem Erwachsen-
werden entrinnen will, ist in den englischsprachigen Ländern längst ein 
Klassiker unter den Kindergeschichten. Bei uns ist sie bisher vorallem 
dank dem Zeichentrickfilm von Walt Disney und der von Steven 
Spielberg inszenierten Fortsetzung "Hook" bekannt. Die vorliegende 
schweizerdeutsche Bühnenfassung richtet sich jedoch weitgehend nach 
dem englischen Original, dem Roman "Peter and Wendy" von J. M. 
Barrie. 
 
Als Sprache wurde der Zürcher Dialekt gewählt, da er leicht auf andere 
Dialekte portierbar ist. Die Namen der einzelnen Rollen wurden nicht 
übersetzt. Es ist ohne weiteres möglich, die Namen englisch 
aussprechen zu lassen. 
 
In erster Linie richtet sich das Stück an Laienschauspieler und 
Schülertheater. Die im Text enthaltenen Anweisungen sind deshalb 
recht detailliert. Die Aufführungsdauer beträgt ca. 1 Stunde. Je nach 
Besetzung ergeben sich 17 - 21 Rollen, teilweise mit 
Doppelbesetzungen. Natürlich können die drei Gruppen (Verlorene 
Jungen, Piraten, Indianer) bei Bedarf beliebig ergänzt werden. 
 
Wichtig sind neben den Spielern auch Bühnentechnik und 
Beleuchtung. Idealerweise sollten nämlich Peter Pan, Wendy, John und 
Michael wirklich fliegen können. Einige Hinweise zum Bau einer 
Flugvorrichtung finden sich im Anhang. Dort sind ebenfalls Tips für 
die Darstellung der Fee Tinker Bell mittels Licht, der Lagune, des 
Schiffs und weiterer Bühnenbildteile, Requisiten und Kostüme zu 
finden. Auf jeden Fall gilt es dabei zu beachten, dass für die ganze 
Bühnentechnik ca. 10 - 12 weitere, zum Teil kräftige Personen nötig 
sind.  
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Das Stück wurde im Dezember 1992 unter meiner Leitung in der 
Sekundarschule Oberer Seebezirk in Eschenbach/SG von Schülern der 
3. Sekundarklasse uraufgeführt. Ich wünsche allen, die es mit diesem 
Theaterstück versuchen wollen, viel Spass und gutes Gelingen! 
 
 
St. Gallenkappel, im August 1994  Andreas Zimmermann 
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Rollenliste: 
 
Familie Darling Frau Darling 
 Herr Darling 
 Wendy 
 John 
 Michael 
 Nana 
 Jane 
 
 
Bewohner von Nimmerland Peter Pan 
 Tinker Bell 
 Krokodil 
 
Verlorene Jungen Curly 
 Nibs 
 Slightly 
 Tootles 
 
Piccaninny-Indianer Tiger Lily 
 Pumapfote 
 Grosser kleiner Panther 
 
Jolly Roger - Piraten Käpt'n Hook 
 Bill Jukes 
 Cecco 
 Noodler 
 Smee 
 
 
Ausführlichere Beschreibungen zu den einzelnen Rollen finden sich im 
Text.  
 
 
Vorsicht: Tinker Bell wird nur durch Licht und Ton dargestellt! 
 
Doppelrollen:  Frau Darling und Indianer 
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 Herr Darling und Pirat 
 Jane und Krokodil und Indianer 
 Nana und Indianer 
 
(Zeit für allfällige Umzüge berücksichtigen!) 
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Peter Pan 
 
Der Schatten 
 
 Es ist Abend im Hause der Darlings. Auf der Bühne 

sieht man vorne links ein grosses Fenster mit zwei 
Flügeln, das oben keinen Rahmen hat. Rechts vor 
dem Fenster steht das Bett der beiden Jungen. 
Wendys Bett steht etwa in der Bühnenmitte, rechts 
davon eine Kommode mit Schubladen und ein 
Lehnstuhl. Die Zimmertüre ist ganz rechts. Als der 
Vorhang aufgeht, sehen wir Wendy, John und 
Michael in ihren Nachthemden oder Pyjamas. Sie 
sind mitten in einer grossen Kissenschlacht. Das 
Kindermädchen Nana, ein grosser Neufundländer 
Hund, spielt gutmütig mit. Durch die Tür tritt Frau 
Darling auf, die Mutter der Kinder. 

 
Frau Darling: (ruft die Kinder:) John, Michael, Wendy! S'isch Ziit 

für is Bett! 
 
 (Die drei Kinder hören sie nicht.) 
 
Frau Darling: (lauter:) John, Michael, Wendy! Nana!! Schluss jetz! 
 
 (Die drei Kinder und der Hund halten im Spiel inne 

und bemerken ihre Mutter an der Türe. Sie laufen 
zu ihr hin.) 

 
Wendy: (hilfsbereit und gehorsam:) Ja, Mueter, was isch? 
Frau Darling: Wendy, s'isch Ziit für is Bett. Händ ihr d'Zäh scho 

putzt? 
John: Scho lang, Mueter! 
Frau Darling: Dä Michael au? 
 
 (Nana bellt und nickt mit dem Kopf) 
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Frau Darling: (ist zufrieden:) Prima, dänn rüef ich jetz öiem Vater, 

dass er cha cho 'Guet Nacht' säge. 
 
 (Nana bellt und treibt John zu seinem Bett. - - John 

lässt sich von Nana ins Bett treiben. Wendy springt 
auf ihr Bett und schlüpft im Nu unter die Decke.) 

 
Michael: (steht noch bei seiner Mutter und bettelt:) Mammi, 

ich wett bitzli no schpilä, bitte bitte Mammi! 
Frau Darling: (mütterlich, aber bestimmt:) Aber Michael, s'isch 

scho schpat, du muesch go schlaafä. 
 
 (Nana drängt sich zwischen Frau Darling und 

Michael. Sie knurrt und deutet ihm an, dass er auf 
ihren Rücken steigen solle.) 

 
Michael: (freut sich:) Au fein, ich cha riitä! (Er klettert auf 

Nanas Rücken.) 
 
 (Nana bringt Michael zu seinem Bett, wo sie ihn 

abwirft. Dann deckt sie Michael und John schön 
mit der Bettdecke zu und geht anschliessend zu 
Wendy, welcher sie ebenfalls die Decke noch 
zurecht zieht. - - Frau Darling wirft einen letzten 
Blick auf die Kinder, dreht sich dann um und will 
ihren Mann rufen.) 

 
Herr Darling: (steht bereits in der Türe, und als sich seine Frau 

umdreht, erschrecken sich die beiden gegenseitig:) 
Hoppla! 

Frau Darling: Hoppla! Ah, du bisch ja scho da. (Stolz:) Lueg, d'Nana 
hätt d'Chindä scho is Bett taa. 

 (Nana winselt leise: 'Jawohl, Ich!') 
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Herr Darling: (skeptisch:) So so, d'Nana... (zu seiner Frau, 
besorgt:) Meinsch würkli, dass än Hund als 
Chindermeitli s'Richtig isch? 

Frau Darling: (überzeugt:) Aber ja doch. Lueg ämal, wie schön sie 
d'Chindä zuä teckt hätt. 

Herr Darling: (ist noch nicht überzeugt:) Jaja, aber es wär halt doch 
besser, wämmer öis äs richtigs Chindermeitli chönnted 
leischtä. Än Hund - also ich weiss nöd... 

Wendy: (setzt sich stark ein für Nana:) Aber Vater, d'Nana 
isch würkli super. Si passt ganz guet uf öis uf... 

John: (kämpferisch:) Wänn emal än Iibrächer chämt, würd 
si än sicher grad verbällä! 

Michael: Ja, und biissä! (Stolz:) Und ich cha riitä uf dä Nana 
und d'Polizei holä! 

Herr Darling: (ist etwas ungehalten:) Was! Än Iibrächer! Das hett 
grad no gfählt! 

Frau Darling: (beruhigt ihn:) Nei, Schatz, bi öis chunnt doch sicher 
kän Iibrächer. (Sie versucht, seine Zweifel auszu-
räumen:) Aber im Ernscht: d'Nana passät würkli guet 
uf d'Chindä n'uuf. Und wänn di beide grösserä i dä 
Schuel sind, dänn isch si für dä Michael än tollä 
Schpiilkamerad. 

Herr Darling: (sieht, dass er im Moment keine Chance auf Erfolg 
hat:) Also minetwägä, dänn lömmers halt äso - 
vorläufig! 

Wendy, John 
und Michael: Toll! Super! Tankä! 
Herr Darling: (ungeduldig:) So, und jetz isch aber Ziit zum Schlafä. 

(Er geht zu den Kindern und sagt nacheinander 
Michael, John und Wendy:) Guet Nacht, schlaf guet. 
(Dann geht er zur Türe und sagt zu seiner Frau:) 
Ich mues no hinder d'Büecher. Löschisch du im 
Zimmer dänn s'Liecht? 

Frau Darling: Aber sicher, Schatz. Ich sitz no ä chli da im 
Lehnschtuel und stickä, bis s'iigschlaafä sind. 
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 (Herr Darling geht ab. Frau Darling holt ihre 
Stickarbeit aus der Kommode, setzt sich in den 
Lehnstuhl und beginnt zu sticken. Es wird langsam 
dunkler im Zimmer. Frau Darling beginnt zu dösen, 
ihre Hände mit der Stickarbeit liegen in ihrem 
Schoss. Die Kinder sind längst eingeschlafen, und 
Nana liegt schlafend vor Wendys Bett. Plötzlich 
geht das Fenster auf. Mit dem Klang eines kleinen 
Glockenspiels fliegt ein kleiner, faustgrosser 
Lichtpunkt ins Zimmer herein. Es ist Tinkerbell, 
eine Fee. Hinter ihr segelt Peter Pan durch das 
offene Fenster. Er trägt grüne Leggings, ein grünes 
Hemd und um die Taille einen Gurt mit einem 
Messer. Hinter ihm flattert sein Schatten daher, ein 
mit Klettverschluss am Kostüm befestigtes 
schwarzes Tuch. Die beiden sehen sich der Reihe 
nach die Menschen im Zimmer an: zuerst Michael, 
dann John und schliesslich Frau Darling. 
Tinkerbell verweilt einen Moment auf Frau 
Darlings Gesicht, damit Peter Pan sie sich näher 
ansehen kann. Als er sieht, dass sie eine erwachsene 
Person ist, fletscht er seine Zähne und knurrt. - - 
Frau Darling erwacht mit einem kleinen Schrei. - - 
Nana erwacht und schnuppert; knurrt; bellt. Dann 
sieht sie Peter Pan und läuft wütend bellend auf ihn 
los. - - Tinker Bell ist bereits weggeflogen. Peter 
Pan rennt schnell zum Fenster. Dabei löst sich sein 
Schatten vom Oberkörper. Nana ist ihm dicht auf 
den Fersen. In der Eile stösst sie das Fenster mit 
viel Lärm zu, wodurch Peter Pans Schatten 
eingeklemmt wird und hängen bleibt. Die Kinder 
sind wegen dem Lärm aufgewacht und schreien.) 

Michael: (weint:) Mammi, Mammi! Was isch los? 
John: (ist voll da:) Isch es än Iibrächer, Nana? 
Frau Darling: (versucht, die Kinder zu beruhigen:) Ich weiss nöd, 

was äs gsii isch, aber d'Nana hätt's verjagt. 
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Herr Darling: (ist ins Zimmer gekommen und sehr ungehalten.) 
Was söll dänn da dä Lermä! (Zu den Kindern:) 
Marsch is Bett mit öi. (Zu seiner Frau:) Was isch 
dänn los gsii? Z'mitzt i der Nacht so n'än Lermä! 

Frau Darling: Ich weiss au nöd. D'Nana hätt öppis ghört oder gseh, 
und dänn hätt si bbället, isch zum Fänschter grännt und 
hätt's zuegschlagä. 

Herr Darling: (sehr aufgebracht:) Ja jetz git's äs dänn no! Ich ha 
doch immer scho gwüsst, dass än Hund nöd is 
Chinderzimmer ghört. Nana, daher! So, und jetz zum 
Zimmer uus! 

 
 (Nana winselt, weil sie das Zimmer nicht verlassen 

will.) 
 
Herr Darling: (bleibt hart und schickt Nana hinaus. Zu den 

Kindern und seiner Frau:) Dass mir dä Hund numä ja 
niä meh im Chinderzimmer schlaft! So, und jetz isch 
Rue! (Er geht ab durch die Türe.) 

Michael: (weint in seinem Bett:) Nei, nei, d'Nana mues inä cho. 
Frau Darling: (versucht ihn zu beruhigen:) Michael, si schlaft vor 

dä Türe. Morn chasch wider mit ärä schpilä. So 
Chindä, schlaafed jetz, s'isch alles i der Orning. (Sie 
deckt die Kinder gut zu.) 

 
 (Langsam wird es wieder ruhig im Kinderzimmer. 

Frau Darling geht auf das Fenster zu und öffnet es. 
Sie ist nicht sicher, ob die Erscheinung von Peter 
Pan vielleicht nur ein Traum gewesen ist. Beim 
Fenster entdeckt sie Peter Pans Schatten. Sie nimmt 
ihn in die Hand und betrachtet ihn eine Weile. 
Dann faltet sie ihn kopfschüttelnd zusammen und 
legt ihn in die unterste Schublade der Kommode. 
Sie löscht das Licht, verlässt das Zimmer und 
schliesst die Tür, vor welcher jetzt Nana liegt. - - 
Tinker Bell erscheint am Fenster, das Fenster geht 
auf. Ihr Glockenspiel klingt leise. Sie fliegt herein.) 
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Peter Pan: (fliegt auf das Fensterbrett und schaut ins Zimmer. 

Als er sieht, dass Frau Darling nicht mehr im 
Zimmer ist, steigt er vorsichtig vom Fensterbrett 
und sucht das ganze Zimmer nach etwas ab.) Wo 
isch er ächt anächo? Tinker Bell, häsch än du scho 
gfundä? 

 
 (Tinker Bell antwortet mit einem leisen Glöckchen: 

'Nein'.) 
 
Peter Pan: (sucht weiter kreuz und quer im Zimmer:) Wo isch 

er dänn! Dä müesst me doch findä! Er isch ja so gross 
wie n'ich! (Er geht auf die Kommode zu und wühlt 
in allen Schubladen. In der untersten findet er 
endlich, was er sucht. Erleichtert sagt er:) Min 
Schattä! 

 
 (Tinker Bell fliegt sofort zu Peter Pan und klingelt 

aufgeregt. Sie setzt sich auf die Schublade.) 
 
Peter Pan: (schliesst die Schublade und sperrt, ohne es zu 

bemerken, Tinker Bell ein. Er versucht, den 
Schatten an seinen Füssen zu befestigen. Zuerst legt 
er ihn sauber der Länge nach aus und stellt sich auf 
die Füsse. Als er weggehen will:) Das hebet nöd. (Er 
hängt ihn sich an die Schultern:) Dä gheit ja immer 
abä. (Er setzt sich hin und versucht es mit Spucke 
an den Füssen:) Ich cha dä tumm Schattä eifach nöd 
aamachä. Wärum gaht dänn das nöd? (Er fängt schon 
fast an zu weinen.) Das isch doch miin Schattä, dä 
muess mir doch passä! 

 (Jetzt kann er nicht mehr: er versucht, irgendwie 
den Schatten an sich zu befestigen und weint dabei 
immer mehr. Zuletzt setzt er sich entmutigt und 
wütend auf den Boden.) 
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Wendy: (ist wegen dem Weinen aufgewacht und hat sich im 
Bett aufgesetzt. Sie sieht Peter Pan am Boden 
sitzen. Sie fragt voll Teilnahme:) Du Buäb, wärum 
brüelisch du? 

Peter Pan: (hat sich sofort gefasst. Er steht auf und verbeugt 
sich artig vor Wendy, welche im Bett aufsteht und 
mit der Decke in der Hand einen Knicks macht.) 
Wiä heissisch du? 

Wendy: Wendy Moira Angela Darling. Und wiä heissisch du? 
(Sie kommt vom Bett herunter.) 

Peter Pan: (stolz:) Peter Pan. 
Wendy: (erstaunt über den kurzen Namen:) Isch das alles? 
Peter Pan: (etwas betroffen:) Ja. 
Wendy: Oh, äxgüsi. 
Peter Pan: (selbstsicher:) Macht nüt. 
Wendy: Wo wohnsch du? 
Peter Pan: (ganz selbstverständlich:) Bi dä zweitä Schtrass 

rächts, und dänn immer graduus bis am Morgä. 
Wendy: (belustigt:) Das isch aber ä komischi Adrässä. 
Peter Pan: (widerspricht ihr trotzig:) Überhaupt nöd. 
Wendy: (versucht zu erklären:) Ich meinä, schriibt mä das uf 

d'Brief, wo mä dir schickt? 
Peter Pan: (verschlossen:) Chumm kä Brief über. 
Wendy: (erstaunt:) Aber dini Mueter chunnt Brief über? 
Peter Pan: (trotzig:) Ha kä Mueter. 
Wendy: (mitfühlend:) Oh Peter, isch ja käs Wunder, dass du 

bbrüelet häsch. (Sie geht auf ihn zu.) 
Peter Pan: (beinahe ungehalten:) Ich ha nöd wägä dä Mueter 

bbrüelet, sondern wil ich min Schattä nöd chan 
aamachä. (Hastig:) Abgseh devo han i gar nöd 
bbrüelet. 

Wendy: (sieht den Schatten auf dem Boden und sagt etwas 
belustigt:) Oh, er isch abgheit. Dä mues mä aanäje. 

Peter Pan: (interessiert:) Was heisst 'aanäje'? 
Wendy: (erstaunt über Peter Pans Unwissenheit:) Weisch 

dänn du das nöd? (Etwas herablassend:) Chumm, ich 
näj der en aa, min chliinä Maa. (Sie nimmt aus der 
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obersten Schublade Nadel und Faden und legt sich 
den Schatten zurecht.) S'tuet wahrschinli ächli weh. 

Peter Pan: Ich brüelä nöd. (Er verbessert sich:) ...äh, niä! 
Wendy: ('näht' den Schatten an Peter Pans Fuss, Knie, 

Hüfte und Schulter an. Als sich Peter dann bewegt, 
flattert er wie gewohnt hinter ihm her.) Vilicht sött 
än no ächli bügle? 

Peter Pan: (freut sich sehr, dass sein Schatten wieder bei ihm 
ist. Er tanzt ausgelassen mit ihm herum:) Ich bi dä 
Gschidscht! Dä Schlöischt! Güggerüggüü! Ich ha min 
Schattä sälber wider aagmacht! 

Wendy: (ist sehr erstaunt über Peter Pans 'kurzes 
Gedächtnis':) Und ich ha natürli gar nüüt gmacht. 

Peter Pan: (herablassend:) Oh, du häsch au ächli öppis gmacht. 
(Er tanzt weiter.) 

Wendy: (aufgebracht:) Wänn ich scho nüt nütze, dänn törf i mi 
wenigschtens zruggziä! (Sie steigt resolut wieder in 
ihr Bett und zieht die Decke übers Gesicht.) 

Peter Pan: (versucht, ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, 
indem er so tut, als gehe er weg. Als dies nichts 
nützt, setzt er sich auf das Ende ihres Betts und 
stösst sie leicht mit seinem Fuss an:) Wendy, muesch 
nöd bös sii. Wänn ich glücklich bi, dänn bi n'i ebä 
eifach äso.  

 
 (Wendy schaut immer noch nicht unter Decke 

hervor.) 
 
Peter Pan: (versucht es noch einmal:) Wendy, eis Meitli isch 

meh Wert als zwänzg Buäbä. 
 
Wendy: (schaut erstaunt unter Decke hervor:) Meinsch 

würkli? 
Peter Pan: (überzeugt:) Ja, sicher. 
Wendy: (ist wieder versöhnt:) Dänn chum i wider under dä 

Tecki fürä. (Sie setzt sich auf.) Jetz musch mer aber 
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sägä, wer du eigetli bisch, woher dass d'chunsch und 
wie alt dass d'bisch. 

Peter Pan: (leichthin, denn solche Sachen kümmern ihn nicht 
gross:) Das weiss i nöd so genau, Wendy. Am Tag 
won i uf d'Wält cho bi, bin i furtgrännt. 

Wendy: (ganz erstaunt:) Was? Wärum? 
Peter Pan: Wil i Vater und Mueter ghört ha. Si händ devoo gredt, 

was ich sött werdä, wänn ich än Maa bi. (Sehr erregt 
und wütend:) Ich will niä, niä än Maa werdä. (Voller 
Abenteuerlust:) Ich will immer än Bueb bliibä und 
Schpass ha. (Wieder sachlich:) Und so bin i 
weggrännt, und dänn hani lang bi dä Feä gwohnt. (Er 
bemerkt plötzlich, dass Tinker Bell nicht da ist:) 
Wo isch eigetli d'Tinker Bell? 

Wendy: Tinker Bell? Wer isch das? 
Peter Pan: Das isch mini Fee. 
Wendy: (aufgeregt:) Was? I dem Zimmer da isch ä Fee? (Sie 

packt Peter Pan am Arm.) 
Peter Pan: (sieht sich im Zimmer um:) Grad vorher isch si no 

daa gsii. Du ghörsch si nöd, oder? 
Wendy: (lauscht angestrengt. Leise:) Ich ghöre n'öppis lüütä, 

wie n'äs Glöggli. 
Peter Pan: (leise:) Ja, das isch d'Tink, das isch d'Feäschpraach. Ich 

glaubä, ich ghör's au. 
 
 (Peter Pan und Wendy suchen das Zimmer ab nach 

Tinker Bell. Dabei nähert sich Peter Pan der 
Kommode.) 

 
Peter Pan: (ruft Wendy und lacht verschmitzt:) Wendy, ich 

glaubä, ich ha si i dä Schubladä n'iigschperrt! (Er lässt 
Tinker Bell aus der Schublade.)  

 
 (Tinker Bell fliegt wie eine Furie im Zimmer herum 

und macht ein grosses Geläute.) 
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Peter Pan: (versucht, Tinker Bell zu beruhigen. Er schämt sich 
auch ein bisschen, dass Tinker Bell vor Wendy so 
unflätig spricht:) Tink, du söttsch würkli nöd settigi 
Sachä sägä. (Er hört Tinker Bell zu, die immer noch 
viel Lärm macht und wild umher fliegt. Er 
entschuldigt sich:) Ja klar, s'tuet mer sehr leid, dass 
ich dich iigschperrt ha, aber wie hett ich dänn sölä 
wüssä, dass du i derä Schublade bisch? 

Wendy: (ist voll Bewunderung für Tinker Bell:) Oh Peter, 
wänn si numä würd schtillhaltä, dass ich si chönnt 
gseh! 

Peter Pan: (erklärt ihr:) Si schtönd fascht niä schtill. (Zu Tinker 
Bell:) Tink, diä jungi Dame da seit, si möchti, dass du 
ihri Fee wärsch. 

 
 (Tinker Bell antwortet mit einem wütenden 

Gebimmel.) 
 
Wendy: (ungeduldig:) Was seit si? 
Peter Pan: (etwas verlegen:) Ääh... Si isch nöd grad sehr nett. Si 

seit, du segsch äs grosses, hässlichs Meitli, und si seg 
mini Fee. 

 
 (Tinker Bell fliegt weg und zum Fenster hinaus.) 
 
Wendy: (enttäuscht:) Oh, jetz isch si weg. 
Peter Pan: (leicht hin:) Die chunnt scho wider. Und susch gseh n'i 

si im Nimmerland. 
Wendy: (erstaunt:) Nimmerland? Was isch das? 
Peter Pan: (sachlich:) Det wohn ich jetz. 
Wendy: Ganz älei? 
Peter Pan: Nänei, mit dä verlorenä Buäbä. 
Wendy: (ist sehr interessiert an all diesen Neuigkeiten:) Wer 

isch dänn das? 
Peter Pan: (erklärt Wendy sachlich:) Das sind Chind, wo zum 

Chinderwage n'uus gheit sind. Wänn's nöd innert sibä 



 -18- 

Tag abgholt werded, dänn schickt mer's uf 
Nimmerland, und ich bi dä Hauptme. 

Wendy: (bewundernd:) Das isch sicher än grossä Schpass. 
Peter Pan: (ein bisschen non-chalant:) Ja, eigetli scho. Aber 

s'isch au zimli einsam. Mir händ nämli kä wiblichi 
Gsellschaft. 

Wendy: Sind dänn kä Meitli bi öi? 
Peter Pan: (wehrt schnell ab:) Oh nei. Weisch, d'Meitli sind vil 

z'schlau. Die gheied nöd us äm Chinderwage. 
Wendy: (mitfühlend:) Das isch aber schad, dass ihr ä so äläi 

sind. 
Peter Pan: (erinnert sich an eine frühere Idee:) Drum bin i ja 

eigetli au da herä cho. Ich ha welä Gschichtä ghöre. Ich 
känä nämli kä Gschichtä, und di verlornä Buäbä au 
nöd. 

Wendy: (weiss nicht recht, was Peter Pan meint:) Was für 
Gschichtä meinsch du? 

Peter Pan: (beinahe ungeduldig:) Dini Mueter hätt öi eine 
verzellt. Vomä Prinz, wo n'ä Dame gsuecht hätt mit 
ämä glesige Schuä. 

Wendy: (da kann sie mitreden:) Peter, das isch s'Aschäbrödel! 
Er hätt si gfundä, und dänn händs ghüratet und no lang 
glücklich zämä gläbt. 

 
 (Peter Pan steht schnell auf und geht zum Fenster.) 
 
Wendy: (überrascht:) Wo gasch anä? 
Peter Pan: (ruft zurück, wie selbstverständlich:) Ich muess es 

dä n'andärä Buäbä go verzele. 
Wendy: (hält ihn auf:) Peter gang nöd! Ich weiss no so vil 

andäri Gschichtä! 
 
 (Peter Pan kommt zurück, packt sie am Arm und 

zerrt sie zum Fenster.) 
 
Wendy: (wehrt sich:) La mi los! 
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Peter Pan: (stürmisch:) Wendy, chumm mit mir und verzell dä 
n'andärä Buäbä! 

Wendy: (reisst sich los:) Ich cha doch nöd! Dänk a mini 
Mueter! (Sie schaut zum Fenster:) Und flügä chan i 
au nöd! 

Peter Pan: (leichthin, denn das ist kein Problem:) Ich bring der's 
bii. 

Wendy: (ungläubig:) Was? Flügä? 
Peter Pan: (voller Energie:) Ja klar! Ich zeig der, wie mä n'em 

Wind uf dä Ruggä gumpet! 
Wendy: (glaubt ihm nicht:) Würkli? 
Peter Pan: Klar, und anstatt im blödä Bett umä z'liggä, flüged mer 

zu dä Schternä und mached nä ä langi Nasä! 
Wendy: (glaubt jetzt doch langsam dran und ist verzückt:) 

Oh! 
Peter Pan: (lässt nicht locker:) Und, Wendy, det gits 

Meerjungfrauä! 
Wendy: (kann es nicht glauben:) Meerjungfrauä? Mit richtigä 

Fischschwänz? 
Peter Pan: (übertreibt:) So grossi! (Er spannt seine Arme aus.) 
Wendy: (ist völlig hingerissen:) Oh! Ä Meerjungfrau chönnä 

gseh! 
Peter Pan: (drängt sie weiter:) Wendy, du chönntisch öis 

Gschichtä verzelä! Du chönntsch öis am Aabig is Bett 
tuä! Du chönntsch öis Hosäseck machä! Keinä vo öis 
hätt nämli Hosäseck! 

Wendy: (hat sich schon fast entschlossen, muss aber noch 
etwas wissen:) Peter, würdsch du äm John und äm 
Michael au zeigä, wie mer flüügt? 

Peter Pan: (grossmütig:) Wänn d'willsch. 
Wendy: (weckt John und Michael aufgeregt auf.) Wached 

uuf! Dä Peter Pan isch da und lehrt öis flüügä! 
John: (sitzt auf und reibt sich die Augen. Zwar noch kaum 

wach, aber schon voll da, sagt er:) Dänn schtaa n'ich 
uuf. 

Michael: (bewundernd:) Peter Pan? Du chasch flüügä? 
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Peter Pan: (hebt ab und dreht eine Runde im Zimmer:) 
Güggerüggüü! 

John: (findet das ganz toll:) Wau! Super! 
Michael: (ist fast ausser sich:) Er flüügt! Er isch gflüügt! 
Wendy: (ist entzückt:) Das isch süess! 
Peter Pan: (wieder voll von sich eingenommen:) Jaha! Ich bi 

super! Ich bi süess! Güggerüggüü! 
John: (will es ganz genau wissen:) Aber säg, wie machsch 

das? 
Peter Pan: (prahlt:) Ganz eifach. Dänk a n'öppis ganz 

Wunderbars, öppis Schöns. Die Gedankä lupfed dich 
uuf. (Er bläst etwas Feenstaub von seiner Hand 
über John, Michael und Wendy.) Jetz müend er 
numä loslaa. 

Michael: (konzentriert und ernst:) Ich will flüügä! Öppis ganz 
Wunderbars! (Er hebt ab und segelt durchs Zimmer, 
dann landet er. Er ist ausser sich:) Ich bi gflüügt! Ich 
bi gflüügt! 

John: (lässt sein Bett los und hebt ebenfalls ab:) Jeehuu! 
 
 (Wendy fliegt auch im Zimmer herum und jauchzt 

vor Vergnügen. - - Der ganze Lärm hat aber auch 
Nana aufgeweckt, die vor der Türe schläft. Sie fängt 
laut an zu bellen und winseln.) 

 
Peter Pan: (lockt die drei:) He, wärum gömmer nöd ä chli 

verusä? 
Michael: (ist sofort dafür:) Ja klar, usä. Ich will ä Million 

gflüügä! 
Wendy: (wehrt sich immer noch, aber nicht mehr so stark:) 

Aber Peter, öisi Mueter! 
Peter Pan: (weiss, wie er sie ködern kann:) Meerjungfrauä! 
Wendy: (schmilzt:) Oh! 
Peter Pan: (lockt jetzt noch die Buben:) Und Piratä! 
John: (hat sich kurz entschlossen:) Piratä? Chumm, mir 

gönd! (Er packt seinen Hut, einen schwarzen 
Zylinder.) 
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Peter Pan: (lockt noch einmal:) Und Indianer! 
Michael: (fängt auch Feuer:) Indianer? Wau! 
 
 (Die drei Kinder und Peter Pan fliegen durch das 

Fenster nach links ab. Im selben Moment kommen 
Herr und Frau Darling, gefolgt von Nana, ins 
Kinderzimmer - zu spät. Sie stürzen zum Fenster, 
der Vorhang geht zu.) 

 
 
Die Piraten 
 
 Der Vorhang ist zu. Man hört die Piraten vor der 

Türe des Zuschauerraums gröhlen und singen. Sie 
kommen während dem Lied langsam links durch 
den Zuschauerraum und gehen auf die Vorbühne. 
Käpt'n Hook sitzt in einem Leiterwagen. Er wird 
von Noodler und Bill Jukes gezogen und von Cecco 
und Smee gestossen. 

 
Piraten: (singen zur Melodie von 'Wir lieben die Stürme':) 
 Mir sind Piratä, Piratä, Piratä, 
 Sind muetig und tapfer und känned kei Angscht! 
 Heio, heio; he-eio, he-eio, he-eio he-eio heioo. 
 Und öisä Fahnä, dä Fahnä, dä Fahnä 
 Hätt zwei gkrüüzti Chnochä n'und än Tootächopf! 
 Heio, heio; he-eio, he-eio, he-eio he-eio heioo. 
 Wer öis in Wäg chunnt, in Wäg chunnt, in Wäg chunnt, 
 Dä wird Pirat oder läbt nümä lang! 
 Heio, heio; he-eio, he-eio, he-eio he-eio heioo. 
 Mir händ äs Schiff, und das heisst "Jolly Roger", 
 Und öiseren Chef, das isch dä Käpt'n Hook! 
 Heio, heio; he-eio, he-eio, he-eio he-eio heioo. 
 
 (Die Piraten sind jetzt auf der Vorbühne 

angekommen.) 
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Käpt'n Hook: (befiehlt:) HAAAALT! 
 
 (Die Piraten stoppen in der Bühnenmitte. Der 

Wagen steht so, dass Käpt'n Hook gerade ins 
Publikum sieht. Smee und Cecco stehen links und 
Noodler und Bill Jukes rechts von ihm. Sie singen 
immer noch 'Heio'.) 

 
Käpt'n Hook: Rue! Saubandi! (Die Piraten verstummen. Hook 

horcht angestrengt.) Nüt. Absolut nüt. (Bellt seine 
Leute an:) Isch ja käs Wunder, wänn ihr immer so n'än 
Lärme mached! 

Cecco: (begehrt auf:) Wärum immer mir? 
Bill Jukes: (fühlt sich auch zu Unrecht angegriffen:) Ja genau! 

Di andärä sind eifach z'liislig! 
Käpt'n Hook: (fährt die beiden an:) Tumms Züüg! 
Noodler: (setzt sich für seine Kameraden ein:) Aber Käpt'n! 

Sit dä Peter Pan nümä n'umä n'isch, verschtecked sich 
d'Buäbä n'eifach. 

Käpt'n Hook: (sieht sich in seiner Meinung bestätigt:) Ebä. Drum 
will ich ja losä. Wämmers ghöred, dänn heisst das, dass 
er zrugg isch. 

Smee: (kampfeslustig:) Jaha! Dänn gaht's los! (Er spielt mit 
seinem Messer.) 

Käpt'n Hook: Genau! Er hätt mir d'Hand abghauä. Ich ha lang gnueg 
druf gwaartet, ihm äntli d'Hand chönä z'schüttlä - mit 
dem da! (Er schüttelt drohend seine rechte Hand 
mit dem eisernen Haken. Die Piraten lachen über 
die Pointe.) Rue! Saubandi! Losed! (Stille. Käpt'n 
Hook und die Piraten lauschen angestrengt.) Ghöred 
er öppis? 

 
 (Die Piraten antworten von links nach rechts, einer 

nach dem andern:) 
 
Smee: Hägä. 
Cecco: Nüüt. 
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Noodler: Hägä. 
Bill Jukes: Nüüt. 
Käpt'n Hook: (aufgebracht über die Ideenlosigkeit seiner 

Piraten:) Und? Was mached mer jetz? 
Bill Jukes: (startet einen Versuchsballon:) Käpt'n, ich weiss 

ungfähr, wo sich di verloränä Buäbä verschtecked. 
Gömmer's go abämetzle! 

Käpt'n Hook: (findet den Vorschlag schlecht:) Tumms Züüg. Ohni 
ihren Hauptmä Peter Pan - tumms Züüg! 

Cecco: Aber ohni ihn sind sini Lüüt doch nöd halb so 
gföhrlich! 

Käpt'n Hook: (hart:) Tumms Züüg! Han i gseit! (Er schwingt mit 
seiner Haken-Hand nach Cecco und Bill Jukes. 
Dann jähzornig:) Dä Peter Pan will I haa! Er isch für 
dä Haaggä verantwortlich! 

Noodler: (ein bisschen naiv:) Ich han immer gmeint, si seged 
scho mit dem Haaggä n'uf d'Wält cho. Si händ doch 
scho sälber gseit, dä seg meh Wert als zäh Finger. 

Käpt'n Hook: (stolz:) Das isch er au, Noodler. Aber was ich äm Peter 
Pan nöd verzeie, isch, dass er min Arm ämä Krokodil 
zuägrüert hätt, wo zuäfellig grad verbii cho isch. 

Smee: (will sich einschmeicheln:) Das isch mer uufgfallä, 
Käpt'n. Si händ Reschpäkt vor Krokodil. 

Käpt'n Hook: (verbissen:) Nöd vor allnä! Vor dem einä! Das hätt 
min Arm so gern ghaa, dass äs mir sither immer überall 
naa gloffä n'isch, vo Meer zu Meer, vo Land zu Land, 
und di ganz Ziit schläcket's sich scho d'Lippä n'ab nach 
äm Reschtä vo mir. 

Bill Jukes: (belustigt:) Das isch eigetli äs Komplimänt. 
Käpt'n Hook: (zornig:) Uf settigi Komplimänt chani verzichte! Und 

uf so blödi Bemerkigä au! (Er schwingt mit seinem 
Haken nach Bill Jukes.) Ich will dä Peter Pan, wo 
derä Beschtiä Appetit uf mich gmacht hätt!! (Er hat 
sich wieder gefangen:) S'Krokodil hett mi scho ä paar 
Mal fascht gfrässä. Aber zum Glück hätt's ämal ä grossi 
Uhr verschluckt, wo Tick-Tack macht. Und bevor s'mir 
cha z'näch cho, ghör ich s'Tick-Tack und hau ab! Haha! 
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(Er lacht, allerdings nicht sehr herzlich. Seine Leute 
lachen mit.) Rue! Saubandi! Ghöred er öppis? 

Smee: Hägä. 
Cecco: Nüüt. 
Noodler: Hägä. 
Bill Jukes: Nüüt. 
Smee: (warnt:) Irgendwänn, Käpt'n, irgendwänn lauft die Uhr 

ab. 
Cecco: (trocken:) Und dänn holt's si. 
Käpt'n Hook: (wischt die Gefahr unter den Tisch, zeigt sich Herr 

der Lage:) Aye, mit derä n'Angscht mues i läbä. 
Smee: (hat genug vom Thema Krokodil:) Aber vorher holed 

mir dä Peter Pan! 
Bill Jukes: (ist sofort dabei, weil er gerne kämpft:) Und 

wämmer ali däbii müesstet draa glaubä! 
Noodler: (bringt die beiden auf den Boden zurück:) Aber er 

isch doch gar nöd daa! 
Cecco: (kann manchmal nicht sehr selbständig denken:) 

Was mached mer dänn jetz? 
Käpt'n Hook: Rue! Saubandi! Wie schtahts mit dä n'Indianer? Wär 

doch au ämal än Abwächslig, oder? 
Smee: (will jetzt endlich Action:) Klaro! Packed mer äs 

paar! 
Käpt'n Hook: (lacht hässlich, macht sich über sie lustig:) Lönd öi 

nu nöd skalpiere! 
Bill Jukes: (ist schon voll am Planen:) Wie wär's mit dä 

Höiptlingstochter, dä Tiger Lily? 
Noodler: (kratzt sich nachdenklich am Kopf:) Da müemmer 

öis aber öppis iifallä laa. 
Cecco: (warnt die andern auch. Er hat schon schlechte 

Erfahrungen mit ihr gemacht:) Ja, diä isch dänn nöd 
uf dä Chopf gheit. 

Smee: (schlägt die Warnungen überheblich in den Wind:) 
Ha, ä so n'äs Fröleinli! Wär ja glacht! 

Käpt'n Hook: (stachelt Smee und Bill Jukes an:) Diä chönnted mer 
uf dä 'Jolly Roger' guet bruuchä, zum Butzä n'und so. 
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Cecco: (hat schon wieder eine Blockade und fragt etwas 
blöde:) Was isch 'Jolly Roger'? 

Noodler: (hat die blöden Fragen von Cecco satt:) Öises Schiff, 
du Holzchopf! 

 
 (Von weit weg hört man das unverkennbare 'Tick-

Tack' einer Uhr. Die Piraten stehen einen Moment 
wie angewurzelt da. Dann erfasst Panik Käpt'n 
Hook.) 

 
Käpt'n Hook: Schnäll, weg da! S'Krokodil chunnt! Schnäller! 
 
 (Käpt'n Hook und seine Piraten fliehen so schnell 

sie können nach rechts hinter den Vorhang. Links 
neben dem Vorhang tritt das Krokodil auf. Das 
Tick-Tack ist lauter geworden. Das Krokodil 
schnuppert und leckt sich die Lippen. Es geht 
langsam über die Bühne und dann rechts neben 
dem Vorhang ab.) 
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Nimmerland 
 
 Der Vorhang geht auf. Auf der Bühne sehen wir 

rechts einen grossen Baum, an welchem ein nach 
links geneigtes Dach mit Stützen befestigt ist. Das 
ist das Vordach und der Aufenthaltsraum des 
Baumhauses der verlorenen Jungen. Curly, Tootles, 
Nibs und Slightly sitzen unter dem Dach. 

 
Curly: (fühlt sich ohne Peter Pan etwas verloren:) Wänn 

doch numä dä Peter wider da wär. 
Nibs: (sehnt sich auch nach Peter Pans Schutz und 

Ideen:) Ja, dä hett sicher ä tolli Idee zum Schpilä. 
Tootles: (vermisst ihn auch:) Mit ihm chönnted mer dä Pirate 

än Schtreich schpilä. 
Slightly: (prahlerisch:) Ich bi der einzig, wo kei Angscht hätt 

vor dä Piratä! (Er merkt, dass diese Aussage etwas 
grossspurig war und bei den andern nicht gerade 
gut ankommt.) Aber ich wünschti mir au, dass er 
zrugg chämt, und dass er öis verzellt, ob er öppis nöis 
vom Aschäbrödel ghört hätt. 

Curly: (sehnsüchtig:) Ja, s'Aschäbrödel! 
Tootles: (tut sehr gescheit:) Ich bi sicher, dass si genau so 

uusgseht wiä mini Mueter. 
Slightly: Ää Blödsinn! Du weisch ja gar nöd, wiä dini Mueter 

uusgseht! 
 
 (Von links fliegt Wendy herein. Sie ist todmüde. 

Tinker Bell fliegt dauernd um sie herum und 
stichelt sie.) 

 
Wendy: Au! Hör uuf! Au! Das tuät weh! 
 
 (Wendy sinkt erschöpft zu Boden und bleibt liegen. 

Nibs, Slightly und Curly verstecken sich. Tootles 
steht neugierig auf und geht auf Wendy zu. - - 
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Tinker Bell fliegt um Curly herum und klingelt 
aufgeregt: 'Lass sie liegen!') 

 
Tootles: Hey, Tink! Scho guet, ich laa's eifach liggä. 
 
 (Nibs, Slightly und Curly kommen aus ihrem 

Versteck hervor, bewaffnet mit Pfeil und Bogen.) 
 
Tootles: (prahlt und neckt, als hätte er Wendy erlegt:) Äs liit 

scho wie toot. Ihr chömed zschpaat. Ha! 
Nibs: (nähert sich vorsichtig:) Was isch dänn das? Än 

Vogel? 
 
 (Tinker Bell klingelt aufgeregt: 'Ja!') 
 
Curly: (denkt sofort praktisch:) Dä müemer rupfä, und dänn 

chömmer än ässä! 
Slightly: (kennt sich aus und belehrt die andern:) Das isch 

kän Vogel. Ich glaubä, das isch ä Lady. 
Tootles: (erstaunt:) Ä Lady? 
Nibs: (betroffen:) Und mir händ si la schterbä! 
 
 (Die 4 Jungen nehmen ihre Mützen ab.) 
 
Curly: (realisiert erschrocken:) Jetz wird's mer klar: Dä 

Peter hätt si öis b'braacht. (Er wirft sich neben 
Wendy auf den Boden.)  

Tootles: (schockiert:) Ä Lady! Wo sich um öis chönnt 
kümmärä! Und mir händ si la schterbä. (Auch er wirft 
sich hin.) 

Peter Pan: (noch hinter der Bühne links:) Güggerüggüü! 
Slightly: (hastig zu den andern Jungen:) Mir müend si 

verschteckä! 
 (Peter Pan fliegt von links herein und landet bei den 

Jungen, welche sich vor Wendy gestellt haben.) 
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Peter Pan: Hallo! Ich bi zrugg! (Die Jungen begrüssen ihn nicht 
wie gewohnt mit Jubel.) Wärum fröied ihr öi nöd? 
Hehey! Grossi Nöjigkeitä! Ich han ändli ä Mueter für 
öi gfundä! (Immer noch keine Reaktion von den 
Jungen. Peter Pan wird etwas beunruhigt.) Händ ihr 
si nöd gseh? Si isch i diä Richtig gflogä. 

Curly: (sieht das Unheil kommen:) Oh jemine. 
Nibs: (am Boden zerstört:) Was für än truurigä Tag! 
Tootles: (fasst sich ein Herz:) Peter. Ich zeig si dir. (Die 

andern 3 Jungen stehen immer noch vor Wendy.) 
Gönd uf d'Siitä. Lönd dä Peter luägä. (Peter sieht 
Wendy.) Si isch toot. Vilicht hätt si Angscht vorem 
Toot-Sii... 

Peter Pan: (kniet sich zu Wendy:) Wendy! Wendy! 
Slightly: ('meldet' weiter zu den andern:) Si heisst Wendy. 
Peter Pan: (versucht, Wendy zum Sprechen zu bringen:) 

Wendy, du törfsch nöd toot sii. (Er bettelt und lockt:) 
Wendy, säg öppis! Wendy, d'Meerjungfrauä! Wendy - 

 
 (Wendy kann noch nicht sprechen, sie ist zu 

erschöpft. Aber sie bewegt ihre Hand.) 
 
Peter Pan: (springt auf und tanzt umher.) Si läbt! Güggerüggüü! 

Ich ha's gschafft! 
 
 (Tinker Bell klingelt furios umher.) 
 
Curly: (etwas belustigt:) Losed ämal die Tink. Si isch bös, 

will d'Wendy-Lady läbt. 
Tootles: (erinnert sich an Tinker Bell's Benehmen:) Peter, 

d'Tink hätt mir gseit, ich söll si la liggä. 
Nibs: (erzählt auch:) Und vorher isch si immer um 

d'Wendy-Lady umägflogä und hätt ärä Weh gmacht. 
Peter Pan: (mit ganz ernster Mine:) Tinker Bell, los guet zuä: 

Ich bi ab sofort nümä din Fründ. Gang weg vo mir für 
immer! 
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 (Tinker Bell fliegt auf seine Schulter und klingelt 
ganz nett: 'Bitte, bitte!') 

 
Peter Pan: (schiebt sie weg mit der Hand:) Nei, ich ha's gseit 

und so isch äs! 
 
 (Wendy hat sich etwas aufgerichtet und winkt zu 

Peter Pan: 'Lass sie!') 
 
Peter Pan: (zu Tinker Bell:) Also guet, nöd für immer, aber für ä 

ganzi Wuchä! 
 
 (Tinker Bell fliegt traurig weg und klingelt nur 

ganz leise.) 
 
Peter Pan: (zu den Jungen:) Und jetz träged mer d'Wendy is 

Huus. Mached ärä n'äs schöns Bett! 
Slightly: (besorgt:) Passt si dänn dur s'Türloch im Baumstamm? 
Peter Pan: (erfreut über den Hinweis:) Mir müend si mässä. (Er 

beginnt, Wendy mit seinen Füssen zu messen.) 
Holed äfangs Teckenä und Chüssi. 

 
 (Die Jungen verschwinden im Baumstamm. Von 

links treten John und Michael auf. Sie sind so 
müde, dass sie im Gehen schlafen.) 

 
John: Soo müed. Äs Bett... (Er schläft wieder ein.) 
Michael: (stolpert und wacht auf:) John, John! Wach uf! Wo 

isch d'Nana? Und d'Mueter? 
John: (reibt sich die Augen:) Äs isch wahr. Mir sind gflogä. 
 (John und Michael sind mittlerweile zum Vordach 

gekommen und treffen auf Peter Pan, den sie 
freudig begrüssen.) 

 
John: Hallo Peter! 
Michael: Hallo Peter! 
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Peter Pan: Hallo. (Er ist so beschäftigt mit dem Messen von 
Wendy, dass er die zwei gar nicht richtig 
wahrnimmt.) 

John: (erstaunt:) Schlaft d'Wendy? 
Peter Pan: (knapp, denn er ist beschäftigt:) Ja. 
Michael: John, chumm mir wecked si, dass si öis z'Nacht macht. 
 
 (Die andern Jungen kommen mit Decken und 

Kissen aus dem Baumstamm.) 
 
Michael: (hat fast ein wenig Angst:) Lueg die aa, John! 
Peter Pan: (hat fertig gemessen und ist zum Schluss 

gekommen, dass Wendy nicht schlafend durch den 
Baumstamm getragen werden kann. Zu den 
Jungen:) Losed, si passt nöd dur d'Türe. Mir müessted 
si weckä. Mached ärä n'äs Bett da under äm Tach. 
Curly, lueg, dass diä beidä da mithälfed bim Bett 
machä! 

Curly: Aye, aye, sir. 
John: (kann es nicht fassen:) Äs Bett machä? 
Curly: (sachlich:) Für d'Wendy. 
John: (ungläubig:) Für d'Wendy? Aber si isch doch numä 

n'äs Meitli! 
Slightly: (wie selbstverständlich:) Drum sind mir ihri Diener. 
John: (total erstaunt:) Ihr, Ihri Diener? 
Peter Pan: (herrscht ihn an:) Jawoll. Und du au. 
 
 
 
 
 (Die Jungen sind sehr geschäftig und richten 

Wendys Schlafzimmer ein. Decken und Kissen 
werden unter und über Wendy gelegt, der Platz 
gefegt, Blumen aufgestellt. Dann stellen sich alle in 
einer Reihe neben dem Bett auf und warten. Nach 
einer Weile schlägt Wendy die Augen auf.) 
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Wendy: (ausgeruht und frisch:) Wo bin i? 
Nibs: (etwas scheu:) Du bisch i dim Bett. Im Nimmerland. 
Wendy: (überrascht:) I mim Bett? Und wer... 
Die Jungen: (ohne Peter, zaghaft:) Mir sind dini Chind. 
Tootles: (zögert ein wenig, doch er wünscht es sich sehr:) Oh, 

bitte, Wendy, du bisch öisi Mueter! 
Wendy: (ist nicht so ganz sicher und etwas überrascht:) Söll 

ich? Das isch ja zwar faszinierend, aber ich bi numä 
n'äs chlises Meitli. Ich ha käi Erfahrig. 

Peter Pan: (beruhigt sie:) Das macht nüüt. Was mir bruuched, 
isch eifach ä netti, müeterlichi Person. 

Wendy: (noch nicht entschlossen:) Ich glaubä, das bin i. 
Die Jungen: (ohne Peter, freuen sich:) Mir händs gwüsst! Juhui! Ä 

Mueter! 
Wendy: (ist überredet:) Also guet dänn. Ich tuä mis beschti. 

(Sie steht auf. Jetzt ist sie ganz Mutter:) Chindä, jetz 
marsch is Huus. Öji Füess sind sicher füecht vom nassä 
Gras da ussä. Und vor äm Iischlaafe hämmer glaub 
grad no Ziit für d'Gschicht vom Aschäbrödel. 

Die Jungen: (ohne Peter, freuen sich riesig:) Ou ja! 
S'Aschäbrödel! 

 
 (Die 4 Jungen, Michael, John und Wendy nehmen 

die Bettdecken und Kissen unter den Arm und 
verschwinden einer nach dem andern im Baum-
stamm. Peter Pan bleibt draussen und hält Wache. 
Es wird dunkel.) 

 
 
Die Indianer 
 
 Es ist Morgen. Die Vögel zwitschern. Die Sonne 

geht eben auf. Aus dem Baumstamm kommt Wendy 
und sieht sich um. Hinter ihr kommen Peter Pan, 
die verlorenen Jungen und John und Michael. 
Wendy hat einen Eimer mit Wasser und ein paar 
Wasch-lappen bereitgestellt. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
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